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Smzös . GrGllWssW vm 1800k ÄM « oerseokt.
Amtliches.

Kgk . Hbevarnt Flcrgokd.
Bekanntmachung

betreffend Nachmusterung der d -uerud « nd zeitig
Kriegsnnbrauchbare » « sw.

I . Aste nach dem oberamtlichen Erlaß v. 8 . 3 . 1917
— Amtsblatt Nr . 58 — wehrpsltchtitzen Personen , sowie
sämtl . wegen körperlichen Fehler zeitig Kriegsunbrauch¬
baren haben sich zwecks Gewinnung geeigneter Mann¬
schaften sür den militärischen Arbeitsdienst einer Nach¬
musterung zu unterziehen.

Die Musterung findet sür den Oberamisbezkrk Nagold
wie folgt statt : am 24 . ds . Mts . von 9Vs Uhr oorm . ab
aus dem Rathaus in Alteusteig , am 26 und 27 . ds.
Mts . von je 8Va Uhr oorm . ab auf dem Rathaus in
Nagold.

Die hiervon Betroffenen werden vom Bezirkskommando
bezrv. Oberamt durch das Schutt hsißenamt besondere Bor¬
ladung erhalten . Die Unau -gebildeten werden jedoch nur
durch Bekanntmachung aufgefordert werden.

Noch wird bemerkt:
1) M '-lttärpaptere , sowie ärztl . Zeugnisse . Rentrnzevgnisse,

Krankenbliitter und ähnliche Papiere sind mitzubringen.
2) Personen , welche wegen Krankheit am Erscheinen

verhindert , haben ärztl . Zeugnis beglaubigt von der
Ortsbedörde einzmeichen.

II . Nicht z« erscheine « haben : alle Kriegsren-
lenempfänger und die als unabkömmlich anerkannten öffent¬
lichen Beamten.

III . Anläßlich dieser Musterung werden auch noch durch
Gestellungsbefehl Einzelne zeitig g. u . av . Leute vorgeladen
werden , deren erneute Untersuchung aus Dienstfähtgkeit
stattzufinden hat.

Calw , den 17 . 3 . 17.
Kö « tgl . Bezirkskommando.

Die Ortsbehörden werden beauftragt , die Pflichtigen
durch ortsübliche Bekanntmachung und soweit nötig durch
schriftliche Vorladung zur Musterung zu beordern . Diese
haben je V- Stunde vor Beginn der Musterung zu erschei¬
nen . Unterlassene Anmeldung zur Landsturmrolle entbindet
nicht von der Gestestuna ?Pflicht.

Vei * Meg «les I êßckens
Roman aus dem Schwedischen von E . Kuylenstierna -Wenster.
71 (Nachdruck verboten .)

Görel lachte nur und sagte : „Wenn du dir nicht
mehr als bisher verdienst , dann wirst du nicht viel Fett
ansetzen , aber an großen Worten fehlt es dir allerdings
nicht . «

„Ja , und das klingt so unartig und dumm im Munde
eines jungen Mädchens «, fügte die Baronin in vorwurfs¬
vollem Ton hinzu . „Wenn du etwas freundlicher und
weicher wärest , könntest du mit deinem Aussehen dir selbst
und auch uns eine frohe Zukunst bereiten . Erst gestern
hat Baron Gote zu mir gesagt , du habest dich im letzten
Jahre überraschend embelliert ."

„Dieses Kompliment kann ich ihm nicht zurückgeben.
Er ist dicker und abgeschmackter geworden als je ", versetzte
Gunvor.

„Geh ' und hol ' Lein Ballkleid I" befahl die Mutter
i streng.
i „Ja , Mama — aber — dann können wir es ebenso¬
gut gleich verkaufen , denn wenn es erst einmal im Leih¬

haus gehängt hat , ziehe ich es unter keinen Umständen
jMehr an ."

„Man bekommt mehr dafür , wenn man es versetzt,
als wenn man es verkauft ", entgegnete die Baronin . „Und
jetzt habe ich diese Streiterei satt . Du setzt ja Himmel
und Erde m Bewegung wegen so einer Kleinigkeit ! Gib
m :r nur auch gleich die fünf Kronen , dann gehe ich vom
Leihhaus gleich zu Rosen . Sag ' auch Emma , sie soll sich
fertig machen , denn sie soll mir das Paket tragen ."

„Entschuldige , Mama , aber ich habe , wie schon ge-
sagt , gestern die Näherin bezahlt und kann nun die letzten
>unf Kronen nicht entbehren ", sagte Gunvor entschieden.
.Ich habe sie zu einem bestimmten Zweck gespart ."

^,Wie wichtig du immer tust !" rief Görel , die eben
die Rosen zusammenpackte.

„Du hast wohl etwas Geheimes damit vor Kind ?",
wagte die Baronin mit kaum hörbarer Stimme.

Zur Vermeidung von Zweifeln wird ausdrücklich bemerkt,
daß außer den dauernd Kr . u . sämtliche wegen körperlicher
Fehler zeitig Kriegsunbrauchbaren — ohne Rücksicht wie
lange sie zurückgestellt sind — bei der Musterung zu er¬
scheine» haben . Epileptiker haben amrlich beglaubigte
Zeugnisse übe ? ihre letzten Anfälle mstzubringen.

Leute , welche mit U 15 nach Z ff. 79 K . M . Anl.
„Ueberstandene oder noch bestehende Geisteskrankheiten"
kriegsunbrauchbar befunden wurden und solche, die bei frü¬
heren Musterungen „augenscheinlich kriegsunbrauchbar " wur¬
den und in keiner Weise zu einer milirärtschen Arbeits¬
leistung verwendbar find , find von der Gestellung entbunden.

Die Herren Ortsoorsteher haben bei der Musterung
nur insoweit anzuwohnen , als sie selbst ihre Anwesenheit
für geboten erachten.

Den 19 . März . 1917 . Kommerell.

Maul, und Klauenseuche in Emmingen.
Angesichts der vorgeschrittenen Jahreszeit und der

dringenden Notwendigkeit die Felder zu in stellen , werden
gemäß § 187 Ads. 2 der Min stectaloerfügung vonC 11.
Juli 1912 Reg . Bl . S . 293 folgende Anordnungen erlassen:

1) Die ganze G meind «- Emmingen samt Mar-
knng verbleibt im Sperrgbirt.

2) In das Bevbachtungsgebiet werden einbezogen:
Nagold nnd Satz und vom Oderamt yerrenverg

dis Gemeinde Oe rjettingen samt ih en Markungen.
3) Sämtliches Klau ^nosth der Gemeinde Emmingen,

ansg uommen das der drei « och verseuchten Ge-
Höfte nnd der Gehöfte des Friedrich Dingler , Ge-
meindepflezrrs , M ch «el Bnlmer , G mewderats , Karl
Roh , Gemeinderat«. Jakob nnd Ferdinand Bren-
«er , Maurers, Johannes Renz , Maurers, Fried¬
rich Weitbrecht , Scho ners, des Johannes Schä-
chmger jaog und der Michael Maser Witwe , darf
zur Feldarbeit verwendet werden.

4) Die Verwendung der Wiederkäuer nicht verseuch¬
ten Gehöfte «nd der auch nicht zu de « unter Z »
namentlich anfgeführte » Gehöfte gehörenden Wieder¬
käuer darf nur im Haberfeld statt finde « , das sich vom
Pfarrhaus aus Wiloberg , Sulz und Oberjettingen zu er-
ttreck»

„Nein , es ist kein Geheimnis dabei . Ich will einen
Kurs in der Abendschule nehmen / Gunvor sah ganz blaß
aus , ihr Herz klopfte zum Zerspringen , als sie dies sagt «,
aber sie zwang sich, ruhig und gefaßt zu erscheinen.

Die Mutter und Schwester starrten sie maßlos über¬
rascht an , dann sagte Görel : „Bist du verrückt , Gunvor?
Willst du in die Schule gehen ? Und vielleicht in so eine,
wo du mit allen möglichen Arbeitern zusammenkommst,
und wo eine Lust sein soll — puh , zum Ersticken !"

* » '*

„Das Mädchen hat Charakter ", dachte Malmberg . „Wie
rasch und sicher hat sie ihren Entschluß ausgeführt . Ich
bin neugierig , was sie kann , und wie sie sich Len andern
Mädchen gegenüber benimmt ? Es wäre ärgerlich , wenn
sie ihren anspruchslosen Worten zum Trotz die vornehme
Dame spielen wollt «. Dann hätte ich mich in ihr ge¬
täuscht . "

Während dieser Gedanken führte seine Hand ruhig
und gewandt die Kreide , mit der er die Aufgabe auf die
Tafel schrieb , die zwar für ihn ganz mechanisch waren,
ihm aber , wie er von den vorhergehenden Jahren wußte,
einen recht guten Einblick in die Fähigkeiten seiner Schüler
verschafften . Sie verlangten indes immerhin jene gewisse
systematische Grundlage , wie man sie in der Volksschule
erhält , und so fürchtete er, Gunvor werde sich wohl kaum
dabei zurechtfinden können . Deshalb wollte er ihr eine
sehr einfache Aufgabe geben , nicht als Bevorzugung , denn
die Beschuldigung . „Günstlinge " zu haben , wollte er sich
nicht nachsagen lassen , aber er wollte sie auch nicht ent¬
mutigen . In gewisser Beziehung hatte er ja eine Art
Verantwortung für den Schritt , den sie getan hatte.

Die jungen Mädchen kamen in Gruppen herein . Die
meisten hatten Bekannte und schienen sich auf den engen
Holzbänken , wo viele von ihnen schon als Schulkinder ge¬
sessen hatten , ganz daheim zu fühlen.

Gunvor hatte sich äußerst schüchtern auf ihren Platz
gesetzt und errötete nun verwirrt , als sich eine Menge
Mädchenköpfe rasch nach ihr umwendeten , weil sie Lina
Anderffons höflichen Gruß wahrgenommen hatten.

Ein Befahre « anderer MarknngSteile wird
vorerst nicht erlaubt.

5) Etwaige Ammärker aus den Gemeinden Wldberg,
Sulz und Oberjettingen dürfen keine Feldarbeit mit Wie¬
derkäuergespannen aus Markung Emmingen verrichten.

6) Die Besitzer der 9 Gehöfte , in welchen die Seuche
abgehetlt und die Desinfektion oorgenommen worden ist —
siehe oben Ziffer 3 — dürfen mit ihren Wiederkäuergespan¬
nen erst fahren , wenn ihnen vom Oberamt das Erlöschen
der Seuche in ihrem Stall mitgeteilt worden ist.

Nagold , den 19 . März 1917 . K . Oberami:
Kommerell.

Manl - « nd Klauenseuche.
Die wegen der in Emmirgen ausge rochenen Maul¬

und Klauenseuche in dem 10 Klm . Umkreis nnbezogene
Etadtgemetvde Altensteig wird hiemit aus diesem
Gebiet entlasse » .

Nagold , den 19 . März 1917 . K . Oberami
Kommerell.

Zwiebeln
Weißkraut
Rotkraut
Wirsingkohl
Rettich

Richtpreise sür Gemüse
vom 17 . März bis 24 . März 1917

nach den Stutgarter Richtpreisen.
im Großhandel im Kleinhandel
1 Pfund 15,75 4

Pfund 13 >4
I Pfund
1 Pfund
1 Stück 5-

20 4
20 4
12 4

Kohlrüben Bodenkohlr . bei V» 3tr . 4V » 4
Selbe Rüben o . Kr.
Weiße Rüben
Karotten ohne Kraut
Sp nat
Sellerie
Rosenkohl abgepslückt
Rosenkohl
Grünkohl
Karotten halblang
Ro <- Rüben

1 Pfd . 7- 8V - 4
1 Pfund 02 4
1 Psund 15 4
1 Pfund 35 4
1 Pfund 6 - 25 4
1 P und 100 4
1 Stück 12— 26 4
1 Stück 15 — 25 4
1 Stück 14 4
1 S 'ück 14 4

20 4
17 4
24 4
24 4

5 - 14 4
05 4
11 4
03 4
20 4
40 4

8 — 30 4
120 4

16 — 30 4
18 — 30 4

17 4
19 4

Die Stunde begann . Eine nach der andern von den
neuen Schülerinnen wurde an die schwarze Tafel vorge¬
rufen , um die vorgeschriebenen Aufgaben auszurechnen.

Alf erklärte einer nach der andern mit leiser , aber
deutlicher Stimme , ohne Spur von Ungeduld . Jetzt sagte
er : „Darf ich Sie bitten , Fräulein Hartvig !"

Gunvor gehorchte mechanisch . Sie war fast verwirrt
vor lauter Angst , und die Tränen traten ihr in die Augen:
denn von den vorhergehenden Aufgaben hätte sie nicht eine
einzige ausrechnen können , und sie hatte auch nie in ihrem
Leben auf eine schwarze Tafel geschrieben . Ihre Hand,
die die Kreide hielt , zitterte und die Zahlen wurden da¬
durch nur undeutliche Striche . Sie kämpfte verzweifelt
mit ihren Tränen , aber es half alles nichts . Schamrot
und weinend stand Gunvor von Hartvig in dem Bewußt¬
sein , die schlechteste Schülerin der ganzen Klaffe zu sein,
vor Alf.

„Diese Aufgabe hier ist sehr leicht , darüber brauchen
Sie sich nicht aufzuregen ", sagte Alf . „Ich werde Ihnen
ein paar Winke geben , dann geht es gewiß . Dividieren
Sie zuerst mit vier , « nd suchen Sie dann die Zahl ."

Gunvor biß die Lippen zusammen , um das Schluchzen
zu unterdrücken . Sie machte ein paar energische Anstren-
öungen und brachte mit Hilfe von Alfs Nachhilfe die
Summe schließlich richtig heraus.

Sie sah nicht auf , als sie fertig war , nur wie auS
weiter Ferne hörte sie Alf einen neuen Namen aufrufen.
Während der ganzen Stunde sauste es ihr in den Ohren
und sie konnte dem Unterricht nicht folgen . Die Zahlen
verschwommen vor ihren Augen und als die zwei Stunden
um waren und die zum Teil noch recht jungen Mädchen
hinauseilten , hatte sie noch nicht eine einzige Aufgabe
fertig.

„Das Fräulein „von " war nicht gerade glänzend im
Rechnen ", sagte eine blauäugige Siebzehnjährige halblaut
zu einer andern , als Gunvor vorüberging.

„Nein ", lautete die Antwort der Mitschülerin . „Solche
vornehme Fräulein von Habenichts haben ja auch nicht
viel zusammenzurechnen . "

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung.
WegenE!nberuf ng des KaminfegkrmNsters Hoß in

Wikdb rg zum Heeresdienst werden die in seinem Kehrdezirk
fallendn Gemeinden üb.r seine Eir brrufug zeit wie folgt
an die Kaminfegermeislrr Dangkl und Eaaimüller verteilt
und erhalt zuaewiesen:

1) KamiufegermeisterDavgel in Nagold
die G-E nüen Wiloberg, Emmingen, Sül lingen,
Pfrondorf und Su>z.

2) Kamiufegermeister Saalmüller in Alteusteig
die Gemeinden Evcr-Hardt, Ro f ldm, Echöndronn,
Wart, Wenden, Eff inger und Mindersbach.

Nagold, den 19. März 1917. K Oderami:
Komm ereil.

Zur MWlize im Weste«.
Wkr unser Heeresbericht vom 18. März aursührt und

die eingklaufenen Funksprüche unserer Gegner ergeben,
haben die Engländer Bapaume besetzt und auch südlich so¬
wie nordwestlich davon weiter Gelä de gewonnen. Die
Franzosen haben zwischen Aore und Oise, nachdem sie schon
feit Anfang März hier tastende Angriff versuche gegen unsere
Front unternommen ba ten, in den Tagen vom 15. dis
17. März die Linie Rsye—Noyon erreicht und teilweise
übei schritten.

Unser Heeresbericht weist darauf hin, daß die Stellung
planmäßig geräumt wurde und der Gegner erhebliche Be»
lüste erlitt. Wir sehen also die Wiede holung des an der
Ancre im Februar begonnenen Verfahrens jetzt auch an
einer anderen Stelle der Westfront und in größerem Aus¬
maße. Bei Royr und Noyon sprang unsere Lmi« weit nach
Südw-ften vor. Eine Verteidigung Härte ober so wie die
Verteidigung des an der Ancre övispringenden Winkels
stark- Kräfte erfordert und Verluste gekostet, die nicht im
Etnkl«ng mit der strategischen Wichtigkeit gestanden hätten.

Im Iah e 1916 war es notwendig gewesen, gestützt
auf die alten, seit Jahre» eingerichteten Linien, die stark
überlegenen Massen der Engländer und Franzosen hier aus-
zutzal en. weil unsere Oberste Heeresleitung damals möglichst
vieleK äste verfügbar machn mußte, um drin neuen Geg¬
ner. Rumänien, im Südost-m kraftvoll entgegenzuireten und
ihn schlagen zu können. Heute, wo Rumänien ntedergs-
worfen und im Westen unsere damalige Auabs  in sieg¬
reicher Abwehr gelöst worden ist, steht die Westfront vor
neuen Aufgaben.

Engländer und Franzosen haben mit ungeheurem Auf¬
wand von Mater al alle Kampsmitt,l des Stellungskrieges
ausgeboleu: Große Mst .-n von Artillerie und Munition
wurden bereitgestellt, das Wegenetz hinter der Front aus¬
gebaut, Bollboh en und Feldbahnen bis zu drn Kamps«
stellyngsn vorgesüht, kurz alles vorbereitet, um dir deutschen
Stellungen mit einem ungeheuren Feuer zu überschütten
und eine zweite Eonnm schiacht zu beginnen.

Dieser Plan ist durch die Maßnahmen unserer Obersten
Heeresleitung wirksam durchkreuzt. Seit 2*/z Jahren im
Stellungskampf erstarrteL rrien sind plötzlich wieder beweg¬
lich geworden-. Wochen vergingen, bis die Engländer an
der Ancre die neue Sachlage erkannten und vorsichtig nach-
fühlten. Auch die Franzosen haben die planmäßige Räu¬
mung der zerschossenen und ze>störten deutschen Stellungen
erst nach Tagen erkannt. Vom 15. dis zum 17. März
abends haben sie aus einer Frontbceite von 20 Kilometer
Gelände in etwa 5 b.-s 8 Kilometer Tiefe gewonnen. Sie
werden dieses Borrüchen sicherlich als großen Sieg preisen,
wie sie schon im voraus die Besetzung von Bapaume als
einenw chttgen Erfolg in ihrer Presse hinzust llra verfochten.
Bon Bapaume ist das Wenige, was englische, sranzöstsae
und jetzt auch deutscheG anaten übrig gelassen hatten, ein
Raub der Flammen geworden. Kaum anders werden die
übrigen Dörfer und Ortschaften der Picardie auesehen, die,
fett Jahren im beiderseitigen Feuerberetch gelegen, nunmehr
von uns freiwillig dem Feinde überlassenwrrden. Bei der
Planmäßigkeit, mit der der Rückzug geschah, wird h er
ebenso wie schon von der Ancre berichtet, alles gründlich
zerstört fein, war dem Feinde irgendwie dienen konnte.

Der französtche Funkspruch, dcr berichtet, daß als Be»
aeltung für die Einäscherung von Bapaume die oisene Stadt
Frankfurt a. M. mir Bomben belegt worden sei. ist wieder
ein Beweis für die He ch lei, mit der Frankreich seine
eigene DSlgerrechsbrüche zu bcmänlkln versucht. Es fei
nur an die sranzöstchen und engl schen Blätterst mmen er¬
innert dies chon seit Monatei von der heftigen Beschießung
von Bapaume durch französtche und englische ArtMerete de-
richtetnn.

Einen strategisch-n Wert bat weder die Besetzung von
Bapaume noch von Pö onne, Royr uud Roqon. Bet dem
großen Entscheidungskamofe. der uns im Misten bevorsteht,
spielt der Besitz oder die Preisgabe eines Orres odcr ganzer
Gebietsteile keine Rolle. Worauf es einzig und allein an-
kommt, das ist der Kamps der lebendigen Masten, da« Rin¬
gen um den Sieg, u« die Vernichtung des Gegners.

Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht.

WTB. Großes Hauptquartier, 20. März.
Amtlich. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In dem feindlicher Besetzung preisgegebenen

Gebiete, zu beiden Seiten der Somme und Oise,

verliefen̂mehrere Gefechte von Infanterie- und
Kavallerieabteilungen verlustreich für den Gegner.

Die Vorbereitung, des in jener Gegend aus¬
ersehenen-Kampffeldes, machte es zur militärischen
Notwendigkeit, alles unbrauchbar zu machen, was
dem Feinde später für seine Operationen von
Vorteil sein könnte.

Im Upern-Bogen holten unsere Erkunder
12 Engländer aus ihrer Stellung.

Zwischen Lens und Arras war zeitweilig der
Artilleriekampf lebhaft.

Auf dem linken Ufer der Maas richteten die
Franzosen nachmittags und nachts heftige Angriffe
gegen die von uns am 18. März gewonnenen
Stellungen. Sie sind überall abgewiesen worden.
An der Höhe 304 stieß aus eigenem Antrieb
eine unserer Kompanien dem weichenden Feinde
nach, und entriß ihm ein weiteres 200 Meter
breites Grabenstück, dessen aus 25 Mann beste¬
hende Besatzung gefangen wurde.

Bei einem schneidig durchgeführten Unterneh¬
men hart südlich des Rhein-Rohne-Kanals fielen
20 Franzosen in unsere Hand.

Im Luftkampf wurden 13, durch Abwehrge¬
schütze2 feindliche Flugzeuge abgeschoffen.

Oestttcher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:

In einigen Abschnitten regere Gefechtstätigkeit
als in den Vortagen.

Durch Streife an der Beresina und am Sto-
chod brachten unsere Aufklärungsabteilungen 25
Russen gefangen ein.

Mazedonische Front:
Der nun seit9 Tagen währende Kampf zwi¬

schen Ochrida- und Prespasee, sowie auf den Hö¬
hen nördlich des Beckens von Monastir, hat auch
gestern den Franzosen keinen Erfolg gebracht.
Ihre Sturmtruppen brachen in breiter Front
gegen unsere Stellungen, sowohl in der Seenge
wie im Norden von Monastir, vor. In unserem
Feuer, an einzelnen Stellen im Nahkampf, sind
alle Angriffe gescheitert.

Unsere und die verbündeten Truppen haben
sich sehr gut geschlagen.

Nördlich des Doiransees wurden mehrere eng¬
lische Kompanien durch Artilleriefeuer zersprengt.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorss.

Der Seekrieg.
Ei » Prisensch.ff.

Br.lin, 19 Mä.z. WTS . Der norwegische Damp¬
fer Avane? (273 Bruttoreg stertonnen), mit einer Ladung
von 200 Tonnen Ledensrml'el von Rotterdam nach Lon¬
don unterwegs, ist als Prise nach Zeebrügge eingemacht
worden.

Durch unsere U Boote verfeukte Schiffe.
Berit «, 20 Mä z. WTB. Drabtb. Amtl-ch wird

mstqeieU: Eines unsererU-Boote, K pitän eutuant
Moreht , hat am IS . März im tuest icheu Mit¬
teln» er durch Zerstörer gesichertes Großkampf,
schiff der Dautoa Klasse durchT«rp doschuß ver
senkt Das Li»°ievsch«ff, das Z ck Zack Kurs lief,
legte sich u ch dem Treffer sofort stark über uud
keuterie «ach 4S Minuten.

Der Cgef o,s Admiralstabs der Marine.
(18000 Tonnen mir einer Besatzung von über 850 Mann.)

Christiania, 19. März. WTB Einem Telegramm
der norwegischen Gesandtschaftm Paris zufolge sind die
drei norwegischen Dampfer Ronald (3221 Tonnen). Solfe-
rine (1155 Tonnen) und Aijred v rsenkt worden. (Es
gibt mehrere norwegi chr Dampfer dieses Namen«)

Berln, 19. März. WTB. (Ärmlich) Neuerdings
sind von unsrrrn Unterseedooien im Englischen Ka ai, tm
tm Atlantik und in der Nordsee insgesamt 116 000 Brut-
toregrstertonnen versenkt worden. Unter anderem befinden
sich«rach den bisher eingega gerren ausführlichn MUdunqen
der Uuerseeboote unter den ocrftnkien Schiffen der engl siche
bewaffnete Dampfer Cinnaught(2648 Tonnen), eine eng¬
lische unbekannte bewufinet« Bark von 200 Tonnen, die
englische-, Segler Adela de, M-c Loan. Adoja, Gazelle und
Urocia, die englischen Frschdampfei Redkop und H. In¬
gram, ferner zivil r-nbeka: nie englisch- Dampfer von etwa
5600 und 9500 To n?n. der iralientsche Dampfen Lavour
(l9 -!9 Tonnen), sowie ein unbekannter italienischer Damp¬
fer von etwa 3000 Tonnen, der brlg sche Dampfer yainaut,
der russischeS gier Sank, Theodor. eM großeru «bekann¬
ter Tar.kdampfer von etwa 6000 Tonnen und ein unbe¬
kannter Frachidompfer non errva 5000 Tonnen, der spani¬
sche Dampfer Gazia (3129 To'w ), der grt-ch sche Dawp-
fer Theodorofi PangalvL(2838) Tonnen), die norwegischen
Dampjer Storaas, Sravanger, Lars Förster äs, Thode Fa-
gelund und der norm gstcv- Segler Herme».

Der Chef drv Adwicalstabs der Marine.

Me MMivll ja Rußland.
»Die eigentliche Revolution kommt erst."
Berlin, 20. März. Aus Zürich wird der»Bost. Ztg."

berichtet: Wie der „Neuen Züricher Zeitung" aus dem
Haag unterm 17. März gemeldet wird, bleibt die Lage in
Rußland äußerst ernst. Nach dem im Haag eingetroffenen
Berichien muß man mit einer Gegenrevolution rechnen.

Berlin, 20. März. Aus Stockholm wird der „Dost.
Zig." berichlet: Es zeigt sich schon, wie berechiigt die
Warnung vor der Annahme war, daß die derzeitige rus¬
sische Regierung die wirkliche Stimmung des rust schm
Volkes verkörpere. Talsächlich steht schon heule die Lwow-
Miljukowsche Regierung ziemlich vereinsamt. Das zeigt
auch schon ein Bericht des Brauilngschen Blattes „Sozi¬
aldemokraten". das über die jüngsten rust scheu Vorgänge
als am besten rmterrichlkt gelten darf und das bereirs zu¬
gib-, daß zwischen der neuen russischen Regierung und den
russischen Arbeit-rmossen ein gewaltiger, kaum Überblickda-
rer Riß klafft. Die eigentliche Devolution ist nach hier
eingctroffsnen Informationen noch nicht erfolgt, sondern
wird demnächst ausbrechen. Am Donnerstag erschien der

Ausruf der Petersburger Arbeiterschaft
der folgende Forderungen ausstellte: Abschaffung der
Kaissrwürde, Volksabstimmung über die Fortsetzung des
Krieges, woran sich sämtliche zum allgemeinen direkten
Wahlrecht(das auch dem gesamten Militär einzwäumen
ist) Berechtigten zu beteiligen haben. Es folgen weitere
F rderungen auf sozialdemokratischerGrundlage. Da schon
die gegenwärtige Regierung unter dem Druck der Arbeiter-
Vertreter die po-i sch versagte Freiheit- auch innerhalb der
Feldarmeen zust hm mußte, haben sich zahlreiche Arbeit-
führe: an dis Fronten begeben, um dort eine Agitition für
dis erwähnten Forderungen einzulriten, und es spricht nicht
gerade für die Stärke der gegenwärtigen Regierung, wenn
man hört, daß der jetzige Kriegsministsr Guischkow die
nach der; Kriegsschauplätzen abgereisten Arbeitervertreter
mit Weitgehenden Vollmachten versehen mußte.

Eine Erklärung der vorlänfiae« Regierung
an ihre ausländischen Vertreter.

Petersburg, 19. März. WTB. (Petersb. T l.-Ag.)
Die russische Regierung hat soeben folgendes Telegramm
an ihre Vertreter tm Ausland gerichtet: Die von der Ps-
irrsbmger Telegraphenageniur übermittelten Nachrichten
haben Ihnen schon die Ereignisse der letzten Tage und Len
Fall des alten politischen Regimes in Rußland bekannt
gemacht, das kläglich vor der durch seine Sorglosigkeit,
seine Mißbräuche und seinen Mangel an Voraussicht her¬
vorgerufenen Boiksentrllstung zuscmmenbrach. Die Ein¬
mütigkeit des Trolls, die dis heute in Verfall geratene
O dnung der Dinge unter allen gesunden Elementen der
Nation"hervorgsrusen ha 1e, erleichterte die K-tse merklich
uni) kürzte sie ab. Da alle diese Elemente sich mit be¬
wundernswürdiger Begeisterung um dis Fahne der Revo¬
lution scharten und die Armee ihren schnelle und wirksame
Unterstützung gab. Hai die nationaleB-wsgung nach Ver¬
lauf von kaum acht Tagsn einen entscheidenden Sieg er¬
rungen. Diese Schnelligkeit der Durchführung erlaubte es
glücklicherweise, dis Zahl der Opfer auf Verhältnisse zu
besch änkrn, wie sie tu den Annalen der Umwälzungen von
ähnlicher Tragweite und ähnlicher Schwere unerhört sind.
Durch eine Akte, datiert von Fskow vom 15. März, ver¬
zichtet Kaiser Nikolaus II. für sich selbst und für den
Großfürsten-Thronfoiger Alexe) Nikolajewiifch zu Gunsten
des Großfürsten Michael Alexandrowusch aus den Thron.
Auf die Mitteilung hin, die hn von dieser Akte gemacht
wurde, verzichtete der Gcoßfü-st Michael Alexandrowttfch
durch eine Akte, datiert Petersburg, den 16. März, seiner¬
seits auf die Höchsts Gewalt und Übernahm sie bis zu dem
Augenblick, wo eine konstituierende Be sammlung, gebildet
aus der Grundlage des allgemeinen Wahlrechts, die Form
der Regie ung und dis neuen Grundgesetze Rußlands sest-
gestcllr haben wird. Durch dieselbe Akte fordert der Groß¬
fürst Michael Blrxandrowitsch die rr-sstschen Bürger auf,
sich bis zur endgültigen Bekundung des nationalenW ll-ns
der Amoriiät der provisorischen Regierung zu unterwerfen,
die auf die Imalive der Reichsduma hin gebildet ist und
olle Machtvollkommenheit besitzt. Die Zusammensetzung
der provisorischen Regierung und ihr politisches Programm
sind bekannt gegeben undd-m Ausland übermittelt worden.
Dre Regierung, di« die Macht übernimmt im Augenblick
der schwersten inneren und äußeren Krise, dir Rußland im
Lause setn-r Geschichte durchgemacht hat, ist sich der unge¬
heuren Verantwortlichkeit, die ihr zusällt, vollkommen be¬
wußt. S e wird sich zu allererst bemühen, drn nirdrrdrük-
kennen Fehlern abzuherfen, die ihr die Vergangenheit hin¬
terlassen hat, um O,dnung und Ruhe im Lande zu sichern
und endlich die notwendigen Bedingungen vorzubereiten,
damit der Willen der souveränen Nation sich frei über
ihr zukünftiges Geschick auesp echrn kann. Aus dem Ge¬
biete der äußeren Polilrk wird das Kabinett, in dem mir
das Ministerium des Aeußern übert agen worden ist, die
internationalen Berpflichiungen achten, die von dem gefallenen
R g me übernommen worden sind, und das Wort Rußland«
ehren. Wir werden sorgfältig die Bezt-hangen pflegen, die
uns mit den anderen befreundeten und verbündeten Na¬
tionen verbinden, und wir vertrauen daraus, daß diese Be-
zichungenw ch inniger und noch dauerhafter werden unter
dem neuenR-gime in Rußland, das entschlossen ist, sich
leben zu lassen von den demokratischen Grundsätzen der
Achtung, die man k'einen und großen Völkern schuldet, der
der Fre-Heit ihrer Eninückelung. dem guten Einvemehwen
unter den Nationen. Ich bitte Sie, dem Minister des
Aeußern den Wortlaut diese« Telegramme« mitzure len.
Gez. Miljukow.



Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 21. Mär, 1017.

Der Ausgang des Krieges entscheidet
über Hab und Gut jedes einzelnen wie
über den Bestand des Reiches . Wer
sich daher seinen Besitz erhalten will,
lege ihn in Kriegsanleihe an. Damit
erfüllt er nicht nur eine vaterländische
Pflicht, sondern erweist sich auch als
kluger Haushalter.

vr . Fleischhauer,
Staatsminister des Innern.

* Unglück. Gchem Abend passierte in unmittelba¬
rer Nähe de? Weiche der Oelstbrtk ein Unglück, das leicht
schlimmere Folgen hätte hab?n können. Gin mit Soldaten,
Frauen und Kindern beladene« Fuhrwerk befand sich aus
d.m Wegs nach Rohrdorf. Der Fuhrmann des Gefähr¬
te» mutz nun atnr den um den Rank kommenden Zug
nicht bemerkt hüben, Wie auch dos Fuhrwerk von dem
Lokomotivführer scheirtts nicht gesehen worden ist. Der
herankommende Zug erfaßte eines der Pferde und
ritz solches zu Boden. Da-stlbe erlitt dadurch solche Ver¬
letzungen. datz es abgetan werden mußte. Zum guten Glück
ward; außer dem Pferde niemand verletzt. Buch an Ser
Lokomotive wmde autzer den Laternen nichts beschädigt.

Wäre es hier nicht angebracht, so fragen wir uns mit
Recht, datz solch gefährliche Stellen beleuchtet würden, be¬
sonders La wir ja dein Gas. sondern elektrische Beleuch¬
tung haben, also Sparsamkeitsrücksichten wohl nicht in
Frage krmmen.

Diebische Elster . Die 22 Jahre alte Arbeiterin
M. G. aus Nagels entwendete einer Frau in Stuttgart,
bei der sie auf Besuch war. aus dem unverschlossenen Schlaf-
ztmmer einen ZwMzigrnardschein, was ihr einen Monat
G-fängnis einbwchte.

* Frühlingsanfang . Mit einer neuen Schneedecke
wartet uns heule Frühlingsanfang auf. Der Frühling, der
motreologisch bereits mit dem 1. Mörz seinen Anfang ge¬
nommen hm, beginnt kalendermäßig am 2!. März.

Zur Berufswahl
schreibt uns das K. W. Krttgsm nrsterium: Die bkvor-
st her de Schulentlassung unserer 14jährigen drängt viele
El km zu einer Entscheidung über den Berus ihrer Kinder.
Wenn sich auch schon bei der heutigen starken Inanspruch,
nähme unserer Kriegsindustrie für alle sofort eine Beschäf¬
tigung findet, so sollten doch die Ellern gerade heule die
Zukunft ih er Kinder besonders im 'Luge behaltM, gegen¬
wärtg losende hohe Verdienste für Hiissarbeiten zurück-
weisen und einer gediegenen Ausb ldung den Vorzug geben.
Es ist zum eigenen Nutzen drr Schulentlassenen, w.nn sie
nicht an Arbeiten gestelltw rden, welche ihnen zwar sosor-

tigen hohen Lohn einbringen, aber nicht geeignet sind, ihre
Zukunst zu sichern. Es dann mit Siche heit vorausge-
sagt werden, daß beim Uebergang zur Friedenstätlgkeit
der Ueberschuß an ungelernten Arbeitern ein ganz erhebli¬
cher sein wird, während für drn gelernten Arbeiter sicheres

Bargeld
zu Hause

anzusammeln und liegen zu lassen
lss wegen der Gefahr des Abhanden,
"l kommens und wegen des Zins¬

verlustes,

in2'/zjahriger Kriegsdauer der
olvrulvv untrügliche Äeweis erbracht ist, daß

man im Bedarfsfälle gegen Kriegs,
anleihe immer Geld haben kann,

für die Allgemeinheit, weil unsre
sU/UvUU / Feinde aus derVerzagtheitSchwach-

mütiger stets von neuem die Hoff¬
nung schöpfen, uns unterzukriegen.

Was folgt daraus?
Klug, vorsichtig und nützlich handelt
nur, wer sein ganzes Geld in Kriegs,
anleihe anlegt.

Auskommen schon de; halb rn Aussicht genommen werden
kann, weil unsere Industrie beim eikfetzenden Wettkampf
aus dem Weltmark tüchtiger geschulter Arbeitskräfte dedars.
Die täglichen Anzeigen in den Zeitungen ze gm den
Eltern, wie groß der Mangel h ute an gelernten Fachar¬
beitern ist. Es kann ihnen t ah r nicht dringend genug

empfohlen werden, ihre Kinder den unten angegebenen Be¬
rufen zuzusühre«.. Sie stärken damit auch unsere Kriegs¬
industrie und helfen damit, unseren Truppen in der Front
die Kampfmittel in die Hand zu geben. Sie tun damit
eine patriotische Tat, und zwar zum eigenen Nutzen ihrer
Kinder. Es wird daher dringend geraten, die Schulent¬
lassenen zu tüchtigen Metallfacharbeitern. Elektrotechnikern
und Bauhandwerkern herrmbiiden zu lassen. Hierzu ge¬
hören vor allem Beruse wie: Mcchoniker, Schlosser,
Dreher, Werkzeugmacher, Schleifer, Etsenformer, Gelbzteßer,
Schweißer, Spleißer, Schmied. Kesselschmied, Flaschner, Kup¬
ferschmied, Elektromoteur. Maurer, Zimmermann, Schreiner
und Wagner.

Sämtliche 6L6.
Berlin , 21. März. Drahtb. Die „Bossische Zeitz."

meldet aus Stockholm: Bor dem Taurischen Palast wir-
derholten sich am Freitag die Demonstrationen zu Gunsten
eines schnellen Friedensschlusses. Eine Menschenmenge, die
auf 18 000 Personen geschätzt wurde, und unter der sich
auch Abordnungen der Arbeiteroerbände befanden, zog durch
die Straßenu d krach in den vi-ltausmdstimmigen Ros aus:
„Wir wolle» Friede», wir wolle» «»sere Brüder
«nd Männe - wieder haben !"

Rotterdam , 21. März. Drahtb. Die „Korrespon¬
denz Rundschau" meldet aus Stockholm, daß nach Peters¬
burger Nachrichten dis Straßenkämpss daselbst, die eine
Unterbrechung von 36 Stunden zu verzeichnen hatten, am
16. März wieder ausgenommen wurden. 1000 Mann ras¬
sischer Truppen, die noch von Protopopow nach Petersburg
berufen wurden, um die Revolution niederzuhalten, stehen
im Kampfe mit den Soldaten der neuen Regierung. Bor
dem Dumagebäudr spielten sich besonders blutige Szenen
ab. (d? )

Rotterdam , 20 März. Drahtb. Nach englischen
Meldungen steht Wiborg in Hellem Aufruhr. Ein großer
Teil der Truppen ist dem Zaren und der alten Regierung
treu geblieben. An der großen Ttsenbahnbrückr üb r die
Newa hat in den ersten Morgenstunden des 15. März
eine große Schlacht begonnen. Ueberall wo sibirische Re¬
gimenter find treten sie für den Zaren ein. (dx)

Rotterdam , 21, März. Drohtb. „Coreiere della
Sera" meldet aus Petersburg: Infolge der Unsicherheit
der Lage verlassen die fremden Staatsangehörigen in Mas¬
sen die russische Houp-stadt Während der letzten4 Tage
haben ungefähr 900 Staatsangehörige der Entente ihre
Pässe zur Rückreise in dir Heimat verlangt. (dr )

Frankfurt , a. M. 21. Mörr. Drahtb. Die „Franks-
Z'g." meldet aus Bern, die schw kzer Tel. Agi. meldet aus
Paris : Aus Petersburg wird gemeldet, die neue Regie¬
rung habe den Großfürsten Michael gebeten aus die Re¬
gentschaft zu verzichten.

Für die Schriftleltung verantwortlichK. O. Braun,  Nagold.
Drucku. Verlag der S . W. Zatser ' schen Buchdruckeret lKarl Zaiser) Nagold.

Das Kgl . Württ . Kriegsministerium
hat in Nr. 65 des Staat anzeigers eine Liste der in Württemberg be¬
stehendenB«Hörden und behördlichen Einrichtungen im Si ne des § 2
des Gesetzes Über den vaterländischen Hilfsdienst vom 5. 12. 1916 de-
kanntgegeben.

OberamLsstadt Nagold.

Aufforderung
betreffend die Hundeabgabe.
Die Hnudesteuerpflrchtige» werden hiemit zur Besteuerung

ihrer Hunds auf das kommende mit dem 1. April beginnende Steuer-
jahr ausgesordert.

Maßgebend für d-e Stenerpflicht auf das ganze Jahr ist das
Halten des steuerbaren Hunkrs am I April und, falls der Hund erst
später das Alter von 3 Monaten überschreitet, für den Rest des Jahres
das Hallen jenes zu diesem Zeitpunkt.

Auf den 1. April hoben nur diejenigen SteuerpflichtigenAnzeige
zu machen, welche zu diesem Zeitpunkt einen Hund von steuerpfl chttgem
Alter halten, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und
versteuert zu haben, sowie diejenigen, welche am 1. April m hr st-ucr-
pflichtige Hunde halten, als sie ia dem Vorjahr angezeigt und versteuert
haben.

Diese Anzeige hat spätestens bis LS. April zu geschehen.
Wer am 1. April einen im Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr häll
und auch keinen-öderen Hund an Stelle desselben besitzt, hat hievon
ebenfalls bis IS . April Anzeige zu erstatten, wenn er von der Steuei
für da» neue Fahr bestell sein will.

Abmeldung außer dieser Frist befreit nicht von der Steuer. Die
An- und Abmeldungen haben schriftlich oder mündlich bei der unter-
ze chneten Gemeindebehörde(tm alten Z ll̂ rhau*) zu e folgen.

Die Hn- deabgade belrägt jährlich 12 X einschließlich4 ^
Zuschlag. Bon letzteren befreit sind nur die zum Hüten von Schafen
verwcnd ten Hunde.

Im Übrigen wird aus das am Rathaus angeschlagene Plakat hin¬
gewiesen.

Den 20. März 19 t7.
Der Gemeindebeamte für die Hundeabgabe:

Stadtpflvgev Lenz.

Gebet - und Andachtsbücher
bei G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

Nagold.
Die

Wt. Wmge
im Farrerhff wird am nächsten
Freitag mittags VL2 Uhr auf3
Jahre wi der verpachtet wozu
Zucht-L'ebhaber in die Sladtpflege-
KanMei geladen ff-d.

Zu oeriEsen rtn
sehr gutes

Bett.
Bettlade, Rosch, Wollmuttatze,
Oder bell mit K'sse.
Zu erfragen bei der Geschäftest. d. Bl

Slrvbl von cker kadrik
HAL" nu Oritzttnalpr «»!»«» -"W>A
10» Rix . Lloinvertc . 1,8 kkx . 1.6»
100 „ „ 3 „ 2.3»
10« „ „ 8 „ 2.5«
100 „ „ 4,2 „ 3.2»
100 „ „ 6,2 „ 4.5»
Verskmä nur xexen Nnedunkinv von

1»» 81itvlr an.
prima yuaiit. von

FtiKtUIVll ivo- 200M .p.MIe

6MM8ÜM8 AssMttöMb.
6l. m. d. II.

UerUn , IkUvckrlcbstr . 89,

vcho. vlim».
Ein 13 Monate altes

setzt d -n t ê- aus ou»
Friedrich Kußmaul.

firne Mrre jl»lel«ch>!rLrlv.
i. vürtt . 8ok>vurLV. 8ollnl8rd8ÜN OsAritnäet 1908.

LsLkMUts«r»tkl . Hutsrriolits - unä RrrisIiuLASs.ii8ts.lt.

Uesl-MZtunz:
Rsslseda .s mit VordersituvA

sur RiujLkriAon krükunA.
^ .usASLeiedllste krükunAssrkoiAS.

ztrsSelr-^ dreisung:
8 lusvsti . Üsuäslsturss.
kruirt . vedunAsIrontor.
IrisAsinv . krsissrmüss.

Vor^üAÜeiis Vs xkieAuuA suek vsiirenä äss XrieAss. — Sssunäs
LödknioAS. — krosxeLts «nä ^.usiiunkt äurek äis virsktoren

Litgsl u»ci klsrllnr.

Gras s Schlauch-Packung,
F itdich». wosserd ch». b ucküche'. kochfest

Gesetzlich geschützt durch2deutsche ReichMdrauchs-Muster.
Ai Sielte ü<r o:c; zu te rsrei? u -o r-nge üM-den Blechdosen
und Pappdosen die beste und billigste Verpackung für alles Dick
flüsstie, Dü»' flüssige. P r'verige, Breiige, Feite.

Hunderttausendfach glänzend bewährt.
2 Muster gegen 50 Psg. — 50 Stück g gen ^ 820 po.losni.

Bor-insendung.
G. Graf , Stuttgart.

Roth birhlftr. 16 und 18. Feinsprecher 6920.

B rkause eine

39 Wochen, ebenso ei e

Kalbin
30 Wochen trächtig.

I . Dchmid,
Röten <>öhe v. Nugold.

Einen älteren

Diwan
sucht zu Kausen.
We-? s igt die Gesckästsstelle ds. Bl.

Feldpostschachteln
m all n Glöß-n, auch5 uno 10 Pjd.
Sch chteln, billigst bet
O . W . Zaiser , Buchhdl. Ragold.
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Lei der LniptanAnalime sind die Lesekästsanteil-gclreine dervv. die tzuitiunAsdücbiein vor2uie§en.
X»x«tÄ, den 19. NLrr 1917.

Der Vorslanä:
8t. 8ok«idle. koroliarät. Lens.

Todes -Anzeige.
Unsere liebe Tante

Lisette Schweiker,
geb. Reck,

durfte heute nach kurzem, aber schwerem Krankenlager ihrem
lieben Mann in die Ewigkeit Nachfolgen.

Beerdigung : Donnerstag , den 22. März , nachmittags 2 Uhr.

Nagold , den 20. März 191?-

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ebhansen.

kW- «. Siig-
Holz-Verkauf.

Samstag » den 24. März 1917,
nachmittags 4 Ahr

kommt auf dem Rathaus aus den nachstehenden Gkmeindervaldungen
zum Verkauf:

Abteilung Hardt.
I. Klaffe6 Stück 1F81 Fm.
U. Klasse 21 Stück 31,61 Fm.

III. Klasse1 Stück0.81 Fm. Sämtlich Forchen.
Dobel Los I Nr. 4S8 bis 580.

Langholz.

Ein tüchtiges, gewand¬
tes , pünktliches

ZünikemWen
oder

einfache Stütze
auf 1, April gesucht.

Frau
Friedrich Speidel

Pforzheim,
Lutstnftraße 60

Hierunter Forchen9 Stück.> 14 .
28 .

7 .
»

Hierunter2 Forchen.

m . Klaffe 10 St. 10 92 Fm.
IV. Klasse 18 St. 13,04 Fm.
V. Klaffe 37 St . 16 76 Fm.
VI. Klaffe 12 St. 2.77 Fm.
Gehölz.
II. Klaffe6 St. 6,14 Fm.

LoS H Nr. 581 bis 677.
Langholz.
II. Klaffe 2.64 Fm. 1 St.III. Klaffe 3 45 Fm. 3 St.
IV. Klaffe 13 63 Fm. 23 S1.
V. Klaffe 17.67 Fm. 54 St.
VI. Klaffe 2.98 Fm. 15 St.
T S g h o l z.

I . Klaffe1 Stück1.96 Fm.
Hoheneggart Nr . 678 bis 71Ä.

Stammholz.
35 Stück4.- 6. Klaffe4 90 Fm.

Akazienholz am Ebershardter Weg.Stock Stärke
Los Nr. I 12 Stück5 bis 7 m lang 10 14 cmLos . II 8 . 7 . 9 . . 14 20 .Los . III 13 , 4 . 5 - - 8 10Los
Los

IV
V

8
9

5 .
» 0 .

10 14
18 25

Abfuhr günstig. Liebhaber find etngeladen.
Schultheihenamt: Dengler.

Odertalheim.
Unterzeichneter verkauft im Auftrag2 irhsarbige2- und 3jährige trächtige

Ziesen
Benedikt Joachim.

Wildbiig.
Verkaufe zwei

kvWMÄM
smpüsdlt
kl. V.

Kost und Logis frei, kein
Lehrgeld, sucht auf Ostern

August Reichert
Leonberg,

Buch- und Steindruckerei.

Soeben eingetroffen!

_ksvorit-Moden-
Hldllm

lliir k> iilLI » lLr 8ion »Lnvr— 1617 —
80 Pfennig.

zu haben bei
G . W . Zaiser , Nagold.

Na a,d.
Keimfähige

SaatMen
verkauft
!Wil h. Grünin ger.

Schöne

!Zucht-
Hasen

Iverkauft Blindt , Bahnhosausseher

Schöubron«, den 20. März 1917.

Todes -Anzeige.
Schmerzersüllt machen wir Verwandten.

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß unsere liebe, treubeforgle Gattin. Mutter,
Schwester und Schwägerin

Katharina Schwarz,
geb. Wurster,

-nach schwerem Leiden, heute morgen fanst ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte:

Jakob Schwarz, Schmied, mit Familie.
Die Beerdigung findet am Donnerstag IV, Uhr statt.

JfelShaufen, den 20. März 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem Hinfcheiden unseres lieben Va¬ters, Schwiegervaters, Großvaters und Bruders

Georg Lehre,
isrrjjShriirr Srmiukrxsirzrr««» «r«ei»>tt»I,.

erfahren dursten, für die zahlreiche Leichenbeglei¬
tung von ater und auswärts sowie für die Kranzspenden sagen
herzlichen Dank

die NMerideu MerblieSeuu.

Oberndorf  a . Nribar.
Zum sofortige» Eintritt werden

zur Beihilfe in der Küche(Dampfkesselanlage) für leichtere Arbeit
sofort gesucht.

Sehr gute Kost und Behandlung zugestchert.
Sofortige Offerten an Alfred Baier , Speiseanstalt der Waffen¬

fabrik MauserA. G., Obrrndo.f a. N.

Rohrdors.
Eine hochträchrige. hornlose

unter drei die Wahl mit
Kitzchen.

worunter ein jähriges.
H. Schäfer,  Metzger.

rehfarbig, unter zwei
jdie Wohl, verkauft

Kathr. Jungiuger, Witwe.

l Mädchen

sof. Befreiung garant. Alter und
Geschl. onaeben. Auskunft kosten!Merkur Versand
München, Nemeulherstr. 13/53.

o. v .ÄisM

Bestellungen auf die monatlich
erfckeinendkn

Kriegsfmtenkarteu
zu 50 u, d 60 Psg.

nimmt jederzeit entq-q-nG.W.Zaiser.MWl..Nagold.»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Erscheint tägUch
«it Ausnahme der

Sonn » und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn

Mk . 1.SV, im Bezi ks-
und 10 Lm .-Berkehr

Mk 1.50, im übrigen
Württemberg Mk . 1.60.
Monats -Abonnements

nach Verhältnis.

«8

M
Vom To» »ei

r Nicht nur die
Weltkrieg gesprochen,
Hallen. Ein ewiges
für die Art, wie sie
werden die Wort- st
Nationen in ihremD
ter wird mau die S
staatsmänner mit der
ungarischn Ministerpi
wird auch der Adstani
Lage ist, Sinn und Toiteilen. Man wird o

richtig selbst jetzt schon
bewuß'e Ruhe in den
Ugensttzsn dem aufge;
denen das wenig bene
Kern die Wahrheit ve
neuer Aderlaß aufzuw
Zeit gekommen sein,
sich die Presst der mii
Ikoem Urteil vornimmt
mag, der fchtteßlich all
scheinen wird.

Wenn wir uns tz-
rüder Endgültiges zu >
lichter, die aus der 3
ganz nützlich zu betr
Dingen auf. welchenL
vorzugsweise der , Ma
keine deutschen Entschl
gleich mit dem niederst
ließz. B. der deutsche
sche aber nicht zugleich
dieser Presse zu leser
zwischen beiden entstai
Ueberzeugung die Leute
rowsale" sreigelaffen,
zu tun, als zu schrei
Bon der Auswickeluni
chen Versenkung von'
dem wahnsinnigen Geh«na«n sich nichts anderes

Wei * MeZ
Roman aus dem Schweb
«I

Als Lina Anderffon
bemr Ankleiden zu helfei
und Tuscheln und Gur
auf, deren Sinn sie ind

Doch plötzlich wurk
liches Mädchen trat ra'
Heller, deutlich oernehml
wie kleine, kläffende Kö
wird über eine Mitschü!
werter wißt, als Laß sic
wie nervlich und gemeii

Diese Worte oerfe
von Len Mädchen sagt,
Nacht, und das stattliche
uch zu.

' -Si « heißt Anna
Tischler in die Lehre. !
eigene Werkstatt einricht
verwenden", sagte Lina 8
vr« Treppe hinunterging

Gunoor hörte eifrig
-ne sich trennen, weil s
iwohnte.
' Die Schule lag in i
Kmd einen Augenblick«traße. Es war nach i
ennnern, je so spät allei
»u sem. Auf der Straß
breiige Waffe und es w,

Gunvor war dem L
7̂ Sache wohl wieder ,

«Aich. Halb unüberleSchuldigkeit, sie
°och begreifen, daß sie, E

um diese Zeit allein
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